
dem herkömmlichen logischen Schema verpflichte- Sicherlich kann eın solches Lexikon nicht die
ten koöormen des Gott-Denkens der bis
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chleuten ihrerGebietevertten, meıst klaren und ein Blick aus der Europazentrik die weiıte Welt
übersichtlichen Artikel Zu . 120 Autoren macht auch ökumenischeender Mission
Schulen studieren, hat Man wohl den Eindruck verständlich, gegenüber den anders gearte-
e1ines Wechselbades _ Argumenten, Denkmu- ölkern Wesentliche AT Christentum her-
stern, logisch-ontologischen und subj  ven vorgehoben werden mul erweitert zuch den
Zugängen Sie spiegeln aber refflich das des iC auf Problemlagen, Von denen die Theologie

11 die Existenz eiınes Gottes der reiung Ül e1ne ist (wird natürlich auch
Xenophanes (i um 570 V, Chr.) und Eberhard Jüngel behandelt)
(. 1934 > St Friedrich Schragl
Besonderes Augenmerk 7 über die che 'ALDENFELS Heg.), xikon der Reli-
scheArt 1INaus verdienen dieelZUu gzi0nen. Phänomene Geschichte 1 D  an. Begrün-
VOonNn Canterbury Heinzmann), Aristoteles (F det vV. KH 729.,) Herder, Freiburg B. 1987
cken), Augustinus ayer), Fichte Stalder),
Hegel Kern), Leibniz Poser), die AdUSBCWORE-
ba arl  1156 Darstellung Luthers Brosseder), die Darlegun- Das IKON der Religionen” versteht sich als ach-
gn ber Rahner K.-H eyer), cheler G0o0d), folger des „Religionsgeschichtlichen Wörterbuches“
Schleiermacher talder), 1 homas von Aquin König), sejt essen Erscheinen (1956) sich der
Heinzmann) und Wittgenstein Baum) Der Beziehung zwischen den Religionen Entscheidendes
Schwerpunkt der behandelten Autoren liegt auf der verändert hat Zahlreiche Fachgelehrte konnten

die Bearbeitung der verschiedenen Stichworteneuzeitlichen Philosophie. uch weniger bekannte
BeWONNEN werden. Das Lexikon ill verläßlich,des Ihdts wurden einbezogen (James, knapp und in einer auch dem Nichtfachmann Ver-Hügel, Simmel)l). Gut vertretenist die Philosophieder ständlichen Sprache intormieren. Neben den klassi-esuiten im Jhdt Bemerkenswert ist auch die Ein- schen Begriffen der Religion und der Religionen wirdbeziehung des analytischen Philoso lerens 1mm

angelsächsischen RKaum (Ramsey, F Swinbur- VOr allem auf die Stichworte Wert gelegt, die egenNn-
ne) Bei jedem Beitrag wird auf die wichtigste Litera- waäartig 1Im Mittelpunkt des Interesses undderDiskus-
tur erwiesen. Fine Auswahl deutschsprachiger sion etehen.
Sammelwerke und eın brauchbares Register ergän- en Stichwörtern, die durch ei1ne kurze Informa-
ZeN den wertvollen Band, der dieandjedesT heo- tionrı]ıewerden können, finden sichandere,

bei denen eın 11NNeres Verstehen derZusammenhängelogiestudenten und Vermüuttlers theologischen Den- notwendig ist Bei zentralen Begriffen der religiösenkens in Schule und Pastoral gehört prache (Bild, B  05e, Heil, Schriften, Ethik,Linz Ulrich Leinsle Offenbarung, Zukuntt/Jenseits $ wird in über-
G1  er Form herausgearbeitet, welcher Weise

MÜLLER flo  R sind.
S12 1im Kontext der jeweiligen Religion verstehen

(Ha.), Lexikon missionstheologischer run  egrif-
fe Dietrich Reimer, eriı1n 1987 DM

|geht dem Lexikon nicht primär darum, die christl.
Lehre darzustellen der auf die Möglichkeiten e1nes
O  kumenischen Dialoges einzugehen; AT viel-

Sicherlich sind Lexika Zeit ıIn Mod  m sind s/’1e mehr die verschiedenen religiösen Denkweisen Vel-

allerdings AUT clie jederung e1ınes Handbuches ständlich machen, die ihren 1  .  erschlag
in einzelne Artikel Im vorliegenden Fall erscheint bestimmten Begriffen und einern bestimmten Ver-
allerdings die lexikaleMethode durchausB  eI- hal gefundenen Bei aller korrekten und e1n-
tigt, sind\doch sehrdisparateThemen, diein einem fühlsamen Darstellung der verschiedenen religiösen
solchen Werk ZUT Sprache kommen mussen. Auffassungen soll allerdings auch deutlich werden,
nsgesamt nthält das Werk 110 Artikel, die S U}  .  J In welcher Beziehung d  1e5e zu einem christlichen
Autoren geliefert wurden. 1e5se verteilen sich ayuf en stehen.
katholische und evangelische und DU) einıge ortho- Es liegt 1n derNaturderSache, bei einem derarti-
OXe Autoren, ist iIso Öökumenisch angelegt. och SCH Unternehmen mmer auch ünsche en blei-
handelt r. v_q sich weniıger eine Gegenüberstellung ben unterlauten einzelne Fehler das onzil V,
der Positionen (nur bei eın paarlArtik: gibt . PeINe Chalzedon 451 und nicht 457 der Berg
Paralleldarstellung (Missionar, Mönchtum) em Kailas ist T ibet und nicht in Indien 50) Statt „Ero-
Artikel ıst auch eine wIe INr scheint _ A SOFrs- tik und Religion“ Wwu  .  rde ach dem,
fältige aKIuelle Bibliographie nachgestellt. diesem tichwort beschrieben ist, ohl besser
1e gewählten T hemen beziehen sich neben eigentli- ‚Sexualität und Religion en Man wird nicht
chen Missionsfragen (Missionsrecht, Missionsstati- immerdas nden, wonach INan gerade sucht gibt
stik, Missionsmethode U, a.)} auch auf die Themen 7 B. das tichwort Schuld” und Sc
Fundamentaltheologie-Dogmatik esiologie, bung aber kein Stichwort Versöhnung(sriten)“,
Glaube, Reich Gottes, Frieden), aber auch auf die Manchmal bleiben uNnsSsC offen: IM ist r A bei
Theologen der einzelnen Kontinente und Völker. dem Beitrag über Inkarnation der christliche Stand-
berauch Begriffe wWwWIe Armut, Frau, ugend, Kunst, punkt undeutlich anches ist hne entsprechendes
Sprache, Staat, olk U, ad, kommen ZU1I] Zug Vorwissen wohl kaum zu verstehen.


